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Forschungsergebnisse zu gleichgeschlechtlichen Familien / ’Regenbogenfamilien’ 

 

Derzeit arbeite ich an der ersten wissenschaftlichen Studie zu Konstellationen von Lesben, Schwulen, Bisexuel-

len und Transgender mit Kindern in der Schweiz. Das Projekt ist vom Schweizerischen Nationalfonds (SNF) fi-

nanziert mit einer Laufzeit von Oktober 2010 bis Oktober 2013. Untersuchungen aus dem benachbarten Ausland 

und in einem internationalen Kontext zeigen folgende Resultate auf: 

 

Zahlen und Strukturen 

Es gibt in der Schweiz keine offiziellen Statistiken zur Anzahl von sog. Regenbogenfamilien, d.h. von Familien 

bestehend aus gleichgeschlechtlichen Eltern und deren Kind oder Kindern. Es können deshalb lediglich Schät-

zungen vorgenommen werden. Aufgrund von Zahlen des Mikrozensus, einer repräsentativen Bevölkerungsstich-

probe in Deutschland, wird die Anzahl der Kinder mit gleichgeschlechtlichen Eltern in der Schweiz auf 6'000 ge-

schätzt.1 Eine Hochrechnung aufgrund von Zahlen der Association des Parents Gays et Lesbiens (APGL) in 

Frankreich ergibt eine Anzahl von 30'000 Kindern, die mit gleichgeschlechtlichen Eltern in der Schweiz leben.2 

Diese Zahlen bieten eine Bild des möglichen Ausmasses von Regenbogenfamilien in der Schweiz.  

Über die Struktur gleichgeschlechtlicher Familien, d. h. über deren Zusammensetzung, gibt es ebenfalls keine 

Untersuchungen in der Schweiz. Erste Ergebnisse meiner laufenden Untersuchung zeigen, dass unter anderem 

folgende Familienformen bestehen: Kinder mit einem Elternteil, der nach einer heterosexuellen Beziehung gleich-

geschlechtlich lebt; zwei lesbische Mütter mit einem oder mehreren Kindern von bekannten oder unbekannten 

Samenspendern; Kinder mit zwei lesbischen Müttern und einem heterosexuellen oder homosexuellen Vater; zwei 

lesbische Müttern und zwei schwule Väter, die zu viert für das Kind aufkommen; Transgenderpersonen in einer 

schwulen, lesbischen oder heterosexuellen Beziehung mit Kindern, die vor einer Geschlechtsanpassung geboren 

wurden oder von einer geschlechtlich uneindeutigen Person gezeugt oder geboren wurden; schwule Väter mit 

adoptiertem Kind oder Kindern; schwule Väter mit einem adoptierten Kind mit Hilfe einer Leihmutter.  

 

Entwicklung von Kindern in sog. Regenbogenfamilien 

Zusammenfassend für verschiedene Untersuchungen3, darunter Langzeitstudien aus den USA,4 kann festgehal-

ten werden: Die Kinder mit einem oder mehreren homosexuellen Elternteilen entwickeln sich nicht anders als 

Kinder mit gegengeschlechtlichen Eltern. Studien aus Deutschland, Frankreich, Belgien, den Niederlanden, 

Grossbritannien und den USA stimmen in folgenden Ergebnissen überein: 

! Keine Unterschiede in Persönlichkeitsentwicklung, schulischer und beruflicher Entwicklung sowie in emotio-

naler und sozialer Kompetenz im Vergleich zu Kindern mit heterosexuellen Eltern 

! Keine erhöhte Depressionsneigung, eher etwas höheres Selbstwertgefühl und mehr Autonomie in der Bezie-

hung zu beiden gleichgeschlechtlichen Elternteilen als bei Gleichaltrigen mit heterosexuellen Eltern 
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! Freundschaften und intime Beziehungen, Umgang mit körperlichen Veränderungen in der Pubertät werden 

von Kindern aus Regenbogenfamilien nicht anders gestaltet als von Gleichaltrigen aus heterosexuellen Fami-

lienkonstellationen 

! Im Vergleich zu Kindern mit heterosexuellen Eltern sind Kinder mit gleichgeschlechtlichen Eltern nicht öfter 

oder seltener homosexuell und sie entwickeln gleichermassen eine Geschlechtsidentität innerhalb der übli-

chen Geschlechterrollen 

Die Untersuchungen ziehen das Fazit: Nicht die sexuelle Orientierung der Eltern ist entscheidend für das Wohler-

gehen und die Entwicklung der Kinder, sondern die Beziehungsqualität und das Klima in der Familie. Keine der 

bisherigen Studien weder im englisch- noch im französisch- oder deutschsprachigen Raum hat gezeigt, dass 

Kinder von Lesben und Schwule signifikante Nachteile in ihrer kindlichen Entwicklung im Vergleich mit Kindern 

von heterosexuellen Eltern hätten.  

 

Soziales Umfeld und öffentliche Reaktionen 

Gleichgeschlechtliche Eltern und ihre Kinder pflegen Kontakte zu Menschen beiderlei Geschlechts, die sowohl 

hetero- als auch homosexuell leben. Meist sind sie in einem intensiven Austausch mit der sozialen Umgebung 

wie Nachbarschaft, Freundeskreis, pädagogischen Institutionen usw., wo Bilder und Bezugspersonen beiderlei 

Geschlechts vorhanden sind. Entwicklungspsychologisch wird postuliert, dass stabile Bezugspersonen zentral 

sind für ein emotionales Wohlbefinden eines Kindes, unabhängig des Geschlechts.5 

Wie bspw. die aktuelle Studie der Universität Bamberg6 für Deutschland zeigt, berichtet weniger als die Hälfte der 

Kinder aus Regenbogenfamilien von Diskriminierungserfahrungen. Die Kinder mit gleichgeschlechtlichen Eltern 

werden zwar häufig auf ihre Familienform angesprochen, nicht aber in einer abwertenden Art und Weise. In den 

Studien berichten diejenigen Kinder, die Erfahrungen von Diskriminierung machen, über Wut, Ärger, Traurigkeit, 

Einsamkeit und Selbstvertrauenseinbussen in Anbetracht von Stigmatisierung aufgrund der sexuellen Lebens-

weise der Eltern. Dabei berichten Kinder von schwulen Vätern über grössere Hemmungen über die sexuelle 

Orientierung ihrer Väter zu reden als Kinder von Lesben.7 Die Bewältigungsstrategien bei Stigmatisierung sind 

erfolgreicher und unterstützender, wenn dem Kind/den Kindern die sexuelle Orientierung der Eltern bereits früh 

mitgeteilt wird und wenn Bekanntschaft zu anderen Kindern mit homosexuellen Eltern besteht.8 Es gibt noch 

keine Untersuchungen zu den Auswirkungen der vermehrt entstehenden Gruppierungen von und für Kinder 

gleichgeschlechtlicher Eltern. 

Die Tatsache, dass weniger als die Hälfte der befragten Regenbogenkinder über Diskriminierungserfahrungen 

berichtet, wird in der erwähnten Bamberg-Studie dahingehend interpretiert, dass gleichgeschlechtliche Eltern 

bewusst und reflektiert mit ihrer Familiensituation umgehen und sie die möglichen Herausforderungen mit den 

Kindern thematisieren. Expert_innen aus dem Feld der Psychologie führen an, dass die erfolgreiche Bewältigung 

von solchen Herausforderungen meist mit einer Stärkung des Selbstvertrauens der Kinder einher geht.9 
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